Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Schulblatter
Band: 7 (1841)
Heft: 11-12

Buchbesprechung: Sprachlehre fur Primarschulen nebst einem Stufengange zu
schriftlichen Aufsatzen ; Kleine praktische Sprachdenklehre fur die
Elementarschulen auf dem Lande ; Kurzgefasste deutsche
Sprachlehre fur Volksschulen

Autor: [s.n]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

540

licy auch untevr den Lehrern des Volfes — vedyt viele
Lefer finden.

Sypradylebre fitr Primarfhulen nebft einem Stufen-
gange 3u jdriftlichen Aufjisen. LVon Dr. J. Ih.
Scherr, Seminardiveftor und alt Grziehungdrath.
St. Gallen, Druff und BVerlag von Scheitlin und
Sollifofer. 1841. 150 &. 8.

Klene prafttfd)e Sprachoentlehre fitr die (&[ementar»
fbulent auj dem Lande, Nacdh feiner grogern
Syrachpentlehre bearbeitet vonu N. I, Wursdt, ehe-

- maligem Seminardiveftor und Prof. in St. Gal=
lew, jebt Yehrer zu Cllwangen in Wiirtemberg.
Reutlingen, Druft und Verlag von Jof. Konr.
Mdtten jun, 1841, 150 &. fl. 8. (24 fr.;
Sdulpreid in Vartien von 25 Grpl. 15 fr.)

Kurzgefapte deutfche Sprachlehre fitr Volfsjdhulen
von Karl Friedrvich Wilhelm Kabhl. Leipgig, 1841.
Vei Wernhard Hevvmann  und beim Berf, |
Loywenberg. 158 S, 8.

Borliegende drei Syprachlehren fommen im Allgemei-
nen darin itberein, daf fie fitr Glementarfchulen bejtimmt
find und fichy mehr oder weniger auf das Beffer’{dhe
©yftem grimben; fie weichen jedoch tm Plane und aud
darin von einander ab, daf die Sdyriften von Sherry
und YWurdt ald Lernbitcdher fiir Schitler beftimmt {ind,
wabrend die von Kabhl dem Lehrer ald Lehrbuch dienen
foll , wefhalb Lesterer nody einen Ausiug ausd der feix
nigen fir Scyiller gemadit hat, den jedoch Ref. nicht
fennt. Gin weiterer Unter{dyied liegt in der Darftellung;
diefelbe ift bei Scherr und Burst genetifch, bei Kabl
hingegen mehr dogmatifcy; jene liefern jugleidy audh
Arbeitsftoff fitr Sdhitler, wovauf diefer weniger NRiff:
fiht genommen hat.

Befantlich war Sdyerr der Grite, der dasd Beffer’{dhe
Syftem ju elementarifiven verfudyte in feiner Sduls
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grammatif, 1833, welde mebrere uflagen erlebt bat.
Beffeve Lehrer wandten diefelbe mir felyr gutem Erfolge
can; f{dywadie und mittelmafige Lelyrer aber betrieben
dbie @adie gany sweffwidrig. Died veranlafte ihn, obige
~Spradlehree filr Primarvfdulen ju verfaffen in
einer Den lntervicht erleichtevnden und die ypraftifche
Richtung befonders fordernden Geftalt. Diefelbe erfcheint
audy im Bergleiche mit der frithern Schulgrammatif ald
ein. Fortjhritt.  Ihr Gang ift fonftruivend , vom Ginz
selnen jum Gangen fortfchreitend , und fept blof Die-
jenigen Kenniniffe voraus, die etwa des Berf. elemen:
tavifdy praftifche Syrachitbungen in feinem Tabellenwert
bewirfen. — Die Sdyrift enthalt 4 Abtheilungen : Wort-
tebre , yraftifhe Saglehre in rvealiftifdyen Llebungen,
Beidyenfesung und Rechtfchreibung, Stufenfolge ju {dyrift-
lichen Auffagen. Die Wortlehre beginut mit dem Hauyt:,
Beit- und Beiwort und begriindet fo das BVerftandnif
ver Begriffsworter (§. 1—4); in gleicher Weife folgen
die Formmworter und die Fivworter (§. 5—14), fo dbap
erft im §. 15 die Ueberficht der LWortarten {ich von felbft
ergibt.

" Die Wortbiequng beginnt mit der Gin: und Mebr:
sabl der drei Avten von Begrifdwirtern (§. 16—18);
darauf folgt die Biegung ded Hauptworts in der Ein-
sabl und Mebrzabl, in BVerbindung mit dem Artifel und
dem Borworte (§. 19—28); ferrer die Biegung ded Bei-
worts (§. 29 und 30), die Viegung. ded Ieitwortsd (§.
31—40), endlich der Wedhfel der Formen (§. 4t—44),
namlicy : der Wortarten, der Perfonalformen, der Ieit-
formen und Ausfageavten, weldyer lefitere Abjchnitt in
Den beiden andern Sdyriften — wenigftend in jorgfalti
ger Jufammenftellung — vermifit wird. — Die Worts
budung ift nicht aufgenommen. —

GBabrend der BVerf. in der evjten Abtheilung aug
vorangeftellten Beifpielen allenthalben forgfaltig die Re-
geln ableitet, hat er fidy in der 2fen Abtheilung (bet der
Satlehre pag. 49—82) mehyr blog auf Beifpiele, bdie
sur Ginficht gebracht werden, befdyranft und fidy weni-
ger auf Regeln eingelafjen, dagegen aber getrachtet,
purdy vorgefdyriebene Uebungsaufgaben e Nady-
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bilbung der gegebenen Veifpiele Anleitung ju geben. Die
vielen YMufterbeifpiele find aud der Gefchidhte, Natur-
gefdyichte, Landevz und BVolferfunde, Sitrens und Plichten-
lehre forgfaltig audgewablt.

Die 3te Abtheilung enthalt eine forgfa[ttge, leicht
faBliche, febhr ypraftifche Bearbeitung der Lelre von der
Jeichenfesung und der Redytfdyretbung. — Jn allen dret
Abtheilungen jind die Negeln durch grofern Druff jtarf
hervorgehoben.  Die NMufterbeifpiele find audy ihrem
Snhalte nach — befonderd in der Saklehre — mit vie:
ler Sorgfalt audgewdhlt, fo dap die Sdyrift fehr geeig-
net ift, den @ebanfeufreté ber Schitler vortheilbaft u
evweitern.

Die 4te Abtheilung ift eine furge, praftifche Auffas>
lehre. Auf der eriten Stufe lefen die Sdyitler eine Gr-
3ablung mehrmald und gwar in Hinficht auf Jnhalt und
Form mit grofter Aufmerfamfeit, um fie dann — nady
Sdyliefung ded Buched, o viel ald moglid) wortgetren
ausg dem SKopfe ntebergufdyrmben G8 find biefiir 12
Beifpiele angegebent. Die 2te Stufe enthalt 13 Gedichte
jur Umfchreibung, d. h. jur Nadyerzablung im einfadhen,
gewdhulichen Wortauddvuff. Auf der 3ten Stufe {ollen
die Sdyitler Griahlungen nady blof angedeutetem Stoffe
bilden, woju eine PMujterarbeit und 9 Aufgaben gegeben
find ; und auf der 4ten Stufe wird nuy der Jubhalt der Er-
jablungen begeichnet. Damn folgt etne Anweifung ur
Befhreibung, ju Berichten und Briefen. Ein Anbang
bringt dann nocy Formulare ju den gewohnlichen Ge-
fdhaftdanffagen.

Die Wurdt'fche Sdyrift ift zum Theil ein %Iuésug
aus ded BVerf. Syradydentlehre, jum Theil aber audy ein
befondered LWerfchen, und hat einen eigenthirmlicdyen Plan.
— Die Cinleitung (S. 1 —20) enthalt VBorfenntniffe
aug der Redytfchreibungslehre (Unterfdyeibung der Laute,
Der Silben, Debhnung und Sdyarfung der Hauytfiiben,
Redytfdyreibung der Selbftz und IMitlaute); Borbe:
griffe aus Der Lebre von bden YBortarten (Begriffs-
worter ~und ihre Cintheilung, Arten und Gefchlecht der
Dingworter); Borbegriffe aus der Wortbildung (Ein:
theilung der Begrifféwodrter nady ihrer Bildbung, Lefen
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biefer Bildung) ; Borbegriffe aus der Wortbiegungs-
Ieﬁre ; Fragen iber dag Vorhergehende jur LWieders
holung dedjelben. —

Der erfte Abfdinitt umfaft dasg Widchtigfte aus derx
Saglehre (S. 21—83) und ftimmt im Wefentlichen mit
ver Vebandlung ded Gegenftandes in ded Verf. Syradyz
denflehre itberein, hat aber weniger Negelwerf ald: diefe,
und unter{dieidet fich von ihr audy noch vorzirglich das
durd), Daf Die NebenfdBe fogleich bei den Sapgliedern,
ju Derven Umfdyretbung fie dienen. mit aufgefithet und
erft nachher bei dem Fufammengefesten Sake in einem
Ueberbliff jufammengeftellt werden  Audy hier find
Wiederholungsfragen beigefirgt. -

Der 2te Abfdhnitt behandelt dad TWichtigfte von den
Wortarten und ihrer Biegung (S. 83--130), der 3te
vag Widytigite von der Wortbildbung (S. 131 —142). Ein
erfter Anhang enthalt die Recht{chreibungsletre (S. 143 —
147; und ein 2ter handelt von den Pevioden (S. 147—
150). .

Die dritte Sdyrift {chligt einen Mittelweg wifdren
den beiden vorigen ein. Die Ginleitung gibt vorldufig
einige widytigere Begriffsbeftimmungen (Denfen, Gedanfe,
forechen, Syradie, Sag), erflirt die LWortarten nady der
Bedeutung, bejpricht die Laute und Buchftaben, die Sil:
ben, die LWortbildbung im Allgemeinen, und endigt mit
pem Begriffe ded Sages und der Angabe feiner Haupt-
beftandtheile (&. 1—11). — Jm Uebrigen erfallt die
Sdyrift in 3 Theile: Wortz, Sakz und Rechtfchreibungs=
lehre. ~
Die Wortlehre (S. 12—96) behandelt : dag Hauyts
wort (Bilbung, Cintheifung, Gefdhlecht, Biegung, An-
wendung der Biegungsformen), dag BVorwort (und dabei
jugleidhy dag Hauptwort mit Borwort als Evgangung
und Beifiigung), das Eigenfdhaftdwort (in Beifilgung und
Ausfage, deffen Bildbung, Biegung und Grganzung), das
3ahlwort, dag Jeitwort (Cintheilung nady der Bedeutung,
Biegung), das Firewort (Arten, Biegung und Anwendung),
pag Umftandéwort, Bindewort und Gmyfindungswort.
Die LWortbildbung iff befonders in Bejug auf dad Haupts
und Ieitwort allju furg abgethan.
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Die Saglehre (&. 97—137) behandelt Den rveinen
und erweiterten éinfachen San, die Saparten, die Lort:
folge; dbann den jufammengefesten ©af, die Verfitrjung
der Nebenfie, die Beiordnung der Sage und ihre Iu-
fammengiehung, dic Sapfolge, die LWortfolge ded Jeben-
faged, die elliptifchen und abgebrochenen Sdge, bdie
BVertaufcdhyung und Umgeftaltung der Sase, die Pertoden.
Die Saplehre ift ziemlich- ausfibrlich.

- Die Redyt{dhretbungslebre (S. 137—158) enthalt dasg
Gewodhnliche und iiberdied ein Berzeichnif gleidy> und
abnlicy [autender ABirtey.

Wir wollen nun nody einige Punfte in allen drei
Sdyriften ju deren genauever Wiirdigung vergleidhen.

1. Begrifféwort. Scerr fagt: Gin LWort, bet
weldyem man Gtwad begreift , ift ein Begrifféwort.
PWare ed nidyt beffer, , durdy weldyes™ ftatt ,, bei
weldyem ™ u fagen? Jened IBort ift ja dodhy ein
Aeuferes , durch welded man den Begriff begeichnet
oder ausdrifft. — Begriffdworter nennt Luvsr die-
jenigen IBorter , weldye die Begriffe Der Dinge, ihrer
Thatigfettenn und Gigenfchaften ausdriiffen. Begriffs-
worter {ind nady Kabhl diejenigen LWorter, weldye Ctwas
bejeichuen, wasd (bas!) idy mir vorftellen fann. Sdyerr’s
Grflarung diirfte. nad)y der bemerften Werbefferung die
befite fein; die won Kabl ift offenbar {dyon wegen des
oopyelten Beifitgefated ungwetfmapig.

2. Formworter find nady Scherr alle ‘morter,
weldye feine Begriffe bejeichnen; nady Wurst foldye LWor-
ter, welde nicht BVegriffe, fondern nur Bejiehungen der
Begriffe ausgdriffens; nad) Kahl foldhe Worter, mittelft
Deren man bdie BVegriffeworter auf einander begieht. Die
Sdyerr’{che BVegriffsbeftimmung ift {dhon wegen ihres
negativen Gharafters nidht ju billigen ; fie hat aber nod
pen JNadhtheil, daf fie bei Lernenden die Vermuthung be-
giinftigt, al8 ob das Formwort nur einen gany Qugern
PBerth, und nicht audy etwad Jnneres, eine {innvolle
Bedbeutung hatte, ein Umitand, der dem Namen ,Form:-
wort* viele Feinde erwefft hat. Demn mit Redyt fagt
man, daf audy dem Formworte eine BVebdeutung innwobne.
fiegt 3. B. niht in ,an* der BVegriff der Nabe,
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Sdenn® Der Begriff ded Grundes? — Die Sdherr’{dhe
Begriffsbeftimmung it aber audy nody u weit, weil fie
offenbar audy die Fitvworter umfaft, die Hr. Scherr mit
Recht nicht ald Formmwdrter, fondern ald dritte LWirter-
flaffe auffiher. — Aud der Turst’{dhen Deftnition ift
ver pevneinende Beftandtheil wegiuwmwinfcyest ; und in dexr
von Kahl vermift man die Hinweifung auf dag aufere
Hervortreten der Beziehung, indem man die Begriffe ja
audy blof (und gwar juerit) in Gedanfen auf einander
begieht. Tir modyten daher am liebften. fagen : Form:
worter find foldhe LWorter, weldhe die Besiehung der
Begriffe auf einander ausdriffen.

3. Die Biegungsformen begeichnet Scherr durdy
Werform, Wepform, Wemform, LWenform, weldye Namen
vidgtiger find ald Werfall, LWeffenfall 2¢. von Wurst;
Kahl hat noh die alte BVejeidhnung erfter, 5meiter
Fall u. 1. w:

4. Der Gebraudy der %teguugéfnrmen bed Hauypt:
wortd und Dder Ieitformen tjt bei Scyevr jiemlidy fury,
aber febr flar beftimmt; Wursdt debhut die Sadye mely
aug und Kahl ift u wenig praftifd.

< 5. Sdyerr’s ©yradylehre enthalt einen etgenen, guz
ten Abfchnitt itber den ,,TBedyfel der Fovmen®, welden
Gegenftand bdie beiben andern Sdhriften nicht berithrt
aben. ‘
) 6. Die Nechtfchreibung it am einfadyften und flar:
ten bei Sderr dargeftellt,

7. Die Sderr’{che Schrift genitgt vollftandig fir
Candfchulen und entfpricht am meijten ihrem Bediirfnif
urch die Ginfachbeit der Anlage und Ausfihrung; bdie
oon PWurdt ift nady threm ana[t ebenfallé gqut, aber
wach unferem Dafitrhalten weniger fitr Landfchulen paf-
‘end , weil fie dod) nody ju wenig einfady if. Die
Schrift von Kahl bedbarf in mandhen Stitffen nody der
‘arfeven Feile, namentlich ift die. Fafjung der Grfld-
ungen und Regeln bfter nidyt {dyarf und einfady genug;
»agegen hat fie fitr @Iementar[ebrer eine bhinveidyende
Bollftandigfeit. —




	Sprachlehre für Primarschulen nebst einem Stufengange zu schriftlichen Aufsätzen ; Kleine praktische Sprachdenklehre für die Elementarschulen auf dem Lande ; Kurzgefasste deutsche Sprachlehre für Volksschulen

